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Der Landesinnungsmeister 
des Dachdeckerhandwerks, 
Manfred Arp, erhielt vor 
kurzem in Stuttgart mit der 
Sonderstufe der Goldenen 
Ehrennadel die höchste be- 
rufsständische Auszeichnung 
des Zentralverbandes des Deutschen 
Dachdeckerhandwerks (ZVDH). ZVDH-
Präsident Karl-Heinz Schneider verlieh 
ihm die Urkunde und würdigte damit 
Arps langjährige Verdienste für seinen 
Berufsstand. Ab 1987 Landeslehrlingswart, 
wurde er 1996 Landesinnungsmeister und 
ist seitdem auch im ZVDH-Hauptvor-
stand tätig. Auf Bundesebene ist er Vor- 
sitzender des Berufsbildungsausschusses, 
der Bundesfachgruppe Reet sowie der 
Bundesbewertungskommission. Sein 
Hauptinteresse galt und gilt den Themen 
Aus- und Fortbildung. So ist er u. a. Mit- 
initiator für den Ausbildungspark Lübeck-
Blankensee, dem heutigen Kompetenz-
zentrum für die Aus- und Fortbildung im 
Dachdeckerhandwerk.<< ah

Verdienstmedaille

Hansen und Leuchter geehrt
Für herausragende Verdienste im ehren-
amtlichen Bereich überreichte Minister-
präsident Peter Harry Carstensen Kay 
Hansen (Flensburg) und Klaus Leuchter 
(Sieverstedt) die Verdienstmedaille des 
Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland. Leuch-
ter (re.) und Hansen 
(li.) erhielten diese 
hohe Ehrung vor 
allem für ihr Wir-
ken im Bereich der 
Suchtprävention und 
-hilfe. Leuchter als 
Mitinitiator und Hansen als langjähriger 
ehrenamtlicher Betreuer sind bis heute in 
dem 1989 gegründeten und landesweit 
tätigen Verein Handwerker-Fonds Sucht-
krankheit e.V. maßgeblich aktiv, über den 
abhängigkeitserkrankten Handwerkern 
Betreuung und professionelle Hilfe an-
geboten werden.<< ah

Goldene Ehrennadel

Manfred Arp ausgezeichnet

New Energy Messe in Husum

Auch das Handwerk tut dem Klima gut!

Der Messestandort Husum hat im März 
wieder einmal seine herausragende Be-
deutung für den Bereich der regenerativen 
Energien bewiesen. Bei der Messe New 
Energy freuten sich die Veranstalter über 
12.200 Besucher. Die Hälfte von ihnen 
waren Fachbesucher, die sich an den 150 
Ausstellungsständen über die neuesten 
Produkte aus dem Bereich Photovoltaik, 
Solarthermie, Erdwärme und Wärme-
pumpen bis hin zu Pelletheizungen und  
Biogasanlagen informierten. 

Regenerative Energiegewinnung und 
Energieeinsparung – diese Themen be-
herrschten inhaltlich die diesjährige Messe 
in Husum. Und eines trat auch zu Tage: 
Die hohe Zahl ausstellender Handwerks-
betriebe belegte, dass das Handwerk diesen 
neuen Trend mitgeht. Ein Trend, der zu 
mehr Unabhängigkeit von Energieliefe-
ranten und zu weniger Verbrauch fossiler 
Brennstoffe führen soll. Insgesamt 80 % 
des Besucherinteresses richtete sich da-
bei auf die Bereiche Solarthermie- und 
Photovoltaikanlagen. Zwei Bereiche, die 
auch maßgeblich über das Handwerk an-
geboten werden. 

Anläßlich der Jobmesse „neue Ener- 
gien – neue Arbeit“, die ebenfalls im Rah- 

men der New Energy-Messe Husum 2008 
veranstaltet wurde, nutzten der schleswig-
holsteinische Arbeitsminister Uwe Döring 
und der Präsident der Handwerkskammer 
Schleswig-Holstein, Carsten Jensen, die 
Gelegenheit, sich bei einem Messerund-
gang über das breite Angebot zu infor-
mieren.

Anlässlich der offiziellen Eröffnung der 
Jobmesse sagte Präsident Jensen: „Das 
Handwerk bietet viele klassische Ausbil-
dungsberufe, die in ihrer aktuellen Fassung 
ausreichend Inhalte rund um die Themen 
Energiegewinnung und Energieeinsparung 
bieten.“ Dabei unterstrich er auch, dass alle 
Anstrengungen, die fossilen Energieträger 
zu schonen, sinnvoll wären. „Nicht nur die 
regenerative Energiegewinnung, sondern 
besonders die Energieeinsparung ist ein 
großes Thema, bei dem der Verbraucher 
auf das Handwerk als kompetenten und 
verlässlichen Partner zählen kann“, sagte 
der Präsident und verwies dabei auch auf 
die verschiedenen Fortbildungsmöglich-
keiten wie zum Beispiel den Gebäude-
energieberater im Handwerk. Ein Lehr-
gang, der seit Jahren überaus erfolgreich 
über die Handwerkskammern im Land 
angeboten wird.<< ah

Rationalisierungsgemeinschaft Handwerk (RGH)

Neue Imagekampagne startet jetzt!

Alles neu macht der Mai – so 

oder ähnlich fühlen sich derzeit 

die Verantwortlichen der Ratio-

nalisierungsgemeinschaft Hand-

werk (RGH). Mit neuem Kom- 

munikationskonzept  wird nun 

gezielter als in der Vergangenheit 

die eigene Arbeit beworben. 

Darunter schwerpunktmäßig 

natürlich der „Betriebsvergleich“.

Der Betriebsvergleich liefert 
schon seit Jahrzehnten den 

teilnehmenden Unternehmen be-
triebswirtschaftliche Kennzahlen, die 
wichtige unternehmerische Entschei- 
dungshilfen für den erfolgreichen 
Fortbestand der Betriebe darstellen. 
Rund 1.000 Betriebe im Land nehmen 
regelmäßig am Betriebsvergleich teil. 
Die geringe Fluktuation bei den Teil- 
nehmern beweist, wie wertvoll offen- 
sichtlich die gewonnenen Daten für den 
einzelnen Handwerksbetrieb sind. „Wir 
leisten seit Jahren wirklich sinnvolle 
und gute Arbeit für die Betriebe. Das 
wollen wir noch stärker ins Handwerk 
hineintragen“, sagt RGH-Geschäftsführer 
Wolfgang Werth zur neuen, von Mailingak- 
tionen und Werbung begleiteten Kampagne.

Kostengünstig und gut
Der „Preis“ für diese Leistung hat eher sym- 
bolischen Charakter. Für einen sehr geringen 
finanziellen Beitrag (bei turnusmäßiger Teil- 
nahme max. 63 €, Innungsmitglieder 50 €) 
können Handwerksbetriebe aus Schleswig-
Holstein am Betriebsvergleich teilnehmen. 
Denn die Arbeit der RGH wird kostenmä-
ßig nicht eins zu eins an den Betrieb weiter- 
geleitet. „Im Rahmen des Betriebsvergleichs 
werden umfangreiche betriebswirtschaftliche 
Untersuchungen vor Ort vorgenommen. Die 

anfallenden Kosten hierfür werden aber über- 
wiegend aus Zuschüssen und Mitgliedsbei- 
trägen getragen“, sagt Werth. Zu den Mitglie- 
dern zählen die Handwerkskammern Lübeck 
und Flensburg sowie zahlreiche Fachverbände. 
Größter Zuschussgeber ist das Landeswirt-
schaftsministerium und fördernde Mitglieder 
u.a. die Bürgschaftsbank des Landes. 

Acht bis zehn verschiedene Berufe stehen 
jedes Jahr zur Untersuchung an. Daraus er-
geben sich mehr als 300 Betriebsbesuche der 
vier betriebswirtschaftlichen Berater der RGH. 
Aus dem gesichteten Datenmaterial werden 
dann die betriebswirtschaftlichen Kennzahlen 
errechnet. Zum Arbeitsprogramm 2008 
gehören: Zimmerer, der Hochbau, Glaser, Or-

thopädieschuhmacher, Informationselektro- 
niker, Bäcker, Fleischer und Kälte- und Klima- 
techniker. Betriebe dieser Branchen erhalten 
demnächst Post von der RGH, um sie für den 
Betriebsvergleich zu gewinnen. „Mitmachen 
lohnt sich. Die Erhebung der Betriebsdaten 
und deren Analyse erfolgt anonym. Nur der 
teilnehmende Betrieb weiß am Ende, wo er 
im Wettbewerb steht und wo er Stärken und 
Schwächen gegenüber der Konkurrenz 
aufweist“, so Werth.<< ah

  Weitere Infos:
RGH, Tel.: 0431 523460, Fax: 0431 527402, 
E-Mail: info@rghandwerk.de, 
www.rghandwerk.de.

Minister Uwe Döring (Mitte) und der Präsident der Handwerkskammer Schleswig-Holstein, Carsten Jensen 

(links), informieren sich beim Messerundgang.
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2008 wird es u.a. bei Metallbauern, Bäckern, Fleischern und auch Zimmerern wieder 

einen aktuellen RGH-Betriebsvergleich geben.
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Gewinnzone
Bestens unterwegs:

Der Ford Transit Express Line FT 300L
2.2 Ltr.-TDCi 81 kW (110 PS)

Holzseitenwandverkleidung Ganzjahresreifen
Verzurrösen im Laderaumboden Volle Trennwand
ABS Park-Pilot-System
Holzboden im Laderaum Radio

schon für

7 299,- monatliche Leasingrate*

www.hugopfohe.de

Feel the differenceAbbildung zeigt Wunschausstattung 
gegen Mehrpreis.
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* b 0,- Leasingsonderzahlung bei 48 Monaten Laufzeit und 40.000 km Gesamtlaufleistung.
Ein Angebot der Ford Bank an Gewerbebetreibende, zzgl. b 700,- Überführungskosten, zzgl. MwSt.
Kraftstoffverbrauch (in l/100 km nach 80/1268/EWG) 7,4-7,9 (kombiniert), 9,1-9,6 (innerorts),
6,4-6,9 (außerorts). CO2-Emissionen: 195-208 g/km (kombiniert). 

LÜBECK

Am Spargelhof 10
(0451) 88 90 00

BAD SEGEBERG

Esmarchstraße 13-15
(0 45 51) 8 81 10

OLDENBURG/H

Am Vossberg 7
(0 43 61) 9 09 60

HugoPfohe_Mai08  16.04.2008  17:29 Uhr  Seite 2

++ AussenwirtschaftsTicker ++

Außenwirtschaftsberatungsstellen* 
der Handwerkskammern informieren:

Sprechtag Ostsee

Fragen Sie die Experten!
Welcher Markt ist für mich interessant? 
Welche Voraussetzungen muss ich erfül-
len? Fragen wie diese können Betriebe 
beim AHK- Sprechtag Ostsee 2008 am 
15. Mai 2008 (von 9 bis 16 Uhr im Haus 
der Wirtschaft in Kiel) an Vertreter der 
Auslandshandelskammern (AHK) stellen. 
Die Ansprechpartner sind ausgewiesene 
Kenner der Märkte in ganz Skandinavien, 
der Russischen Föderation, Estland, Lett-
land, Litauen und Polen und sie kennen 
sich aus mit der Konzeption und Um-
setzung von Markteintrittsstrategien. Die 
Veranstaltung ist kostenfrei.<< agh

  Anmeldung (erforderlich) bis zum 
5. Mai bei Frau Oya Eker, Tel.: 0431 
5194-508.

Vortragsreihe

Zukunftsmarkt Dänemark

Wie bekomme ich Kundenaufträge? Wie 
kalkuliere ich richtig? Wie versteuere ich 
Umsätze in Dänemark? Was muss ich be- 
achten, wenn ich Mitarbeiter mitnehme? 
Wo sind die Unterschiede zur VOB? 
Diese und andere Fragen werden in der 
dreiteiligen Vortragsreihe der Handwerks-
kammer Flensburg von ausgewiesenen Ex- 
perten beantwortet. Die Vortragsreihe 
findet am 5., 12. und 19. Juni 2008 von je-
weils 17 bis 19.30 Uhr in Flensburg statt. 
Die Teilnahme ist kostenfrei.<< agh

  Anmeldung (erforderlich): Antje 
Gimm, Tel.: 0461 866-132.
Weitere Informationen unter www.hwk-
flensburg.de.

*Die Außenwirtschaftsberatungsstellen der 
Handwerkskammern werden in Koopera-
tion mit der WTSH (Wirtschaftsförderung 
und Technologietransfer Schleswig-Holstein 
GmbH) angeboten und aus Landes- und 
EU-Mitteln gefördert.

Die Bilanz 2007 war herausragend − 
21.850 neue Ausbildungsverträge landes- 
weit, davon 7.151 im Handwerk. Das beste 
Ausbildungsergebnis seit 1992 hing ur-
sächlich mit der zuletzt guten Konjunktur 
und der zunehmenden Erkenntnis, dem 
Fachkräftemangel am besten mit eigener 
Ausbildung begegnen zu können, zusam-
men. Einen Anteil am Erfolg hatten aber 
auch die aus Landes- und ESF-Mitteln ge-
förderten Ausbildungsplatzakquisiteure.

Seit 2003 sind die Ausbildungsplatz-
akquisiteure im Einsatz, nun wurde das 
Projekt um zwei weitere Jahre bis Ende 
2009 verlängert. Der schleswig-hol-
steinische Wirtschaftsminister Dietrich 
Austermann dankte bei der Überreichung 
der Förderbescheide den Vertretern der 
Kammern und Bildungsträger für deren 
Unterstützung bei diesem Projekt. Von 
den insgesamt 1,8 Millionen € fließen den 
beiden Handwerkskammern Lübeck und 
Flensburg knapp 600.000 € zu.

„Die Ausbildungsplatzakquisiteure leisten 
einen wichtigen Beitrag zur Verbesserung 
der Situation auf dem Ausbildungsmarkt“, 
betonte der Minister bei der Übergabe 
der Förderbescheide. Im Handwerk sind 
derzeit sieben hauptamtliche (drei davon 
für die Akquise von Teilzeitausbildungs-

plätzen) sowie zahlreiche ehrenamtliche 
Akquisiteure im Einsatz.

Carsten Jensen, Präsident der Hand-
werkskammer Schleswig-Holstein, wür-
digte ebenfalls deren Arbeit: „Die Ak-
quisiteure sprechen gezielt Betriebe an, 
die längere Zeit nicht oder noch nie 
ausgebildet haben. Häufig wohl auch, 
weil geeignete Bewerber fehlten.“ Der 
„Überzeugungsarbeit der Akquisiteure“ 
sei es in vielen Fällen zu verdanken, dass 
nicht nur neue Lehrstellenangebote ge-
schaffen, sondern häufig sogar „passge-
nau mit jungen Menschen besetzt werden 
konnten“. Dieses gelte besonders für die 
beratungsintensive Einwerbung von Aus-
bildungsplätzen in Teilzeit, vornehmlich 
für junge Mütter. 

In Schleswig-Holstein warben die Aus-
bildungsplatzakquisiteure im Jahr 2007 ins-
gesamt 580 zusätzliche Lehrstellenangebote 
im Handwerk ein (davon ca. 100 Angebote 
für Teilzeitausbildung). Davon wurden 170 
auch besetzt. Zusätzlich wurden 370 EQJ-
Plätze (Einstiegsqualifizierungsjahr) für 
Langzeitpraktikanten akquiriert, die zu 
120 Praktika-Verträgen führten. Erfah-
rungsgemäß münden über 60 % dieser 
Langzeitpraktika in ein reguläres Ausbil-
dungsverhältnis.<< ah

Ausbildungsplatzakquisiteure: Projekt bis Ende 2009 verlängert

600.000 € Unterstützung für das Handwerk

Als Präsident der Handwerkskammer Schleswig-Holstein nahm Carsten Jensen (li.) die Förderbescheide für 

das Handwerk von Minister Austermann entgegen.

Das Handwerk in Schleswig-Holstein

„Kurz und kompakt 2007“

Die Neuauflage des Faltblatts „Kurz und kom- 
pakt 2007“ bietet einen Überblick über alle 
relevanten Rahmendaten des Handwerks in 
Schleswig-Holstein. Anhand der Zahlen wird 
auch die wichtige Rolle des Handwerks in 
diesem vornehmlich mittelständisch gepräg- 
ten Bundesland deutlich. Herausragend war 
2007 sicherlich die Ausbildungsleistung des 
Handwerks. Aber auch die positive Ent-
wicklung der Zahlen bei den Betrieben, 

Mitarbeitern und beim Umsatz finden sich 
hier wieder. Das Faltblatt ist über die Presse- 
stellen der Handwerkskammern erhältlich.

  Handwerkskammer Lübeck,
Marion Gehrmann,  
Tel.: 0451 1506-203, Fax: -272,
Handwerkskammer Flensburg, 
Andreas Haumann, 
Tel.: 0461 866-181, Fax: -381.<<

Fo
to

: 
H

a
u
m

a
n

n

Konjunktur in SH

Leichter Rückgang

Erwartungsgemäß gab es im 
schleswig-holsteinischen Hand-
werk zum Jahresbeginn 2008 eine 
leichte Abschwächung der Kon-
junktur. So das Ergebnis der aktu- 
ellen Konjunkturumfrage der 
Kammern Flensburg und Lübeck. 
Der leichte Rückgang hat im We- 
sentlichen saisonale Ursachen, 
denn neben den Witterungsein- 
flüssen, die traditionell besonders 
das Bauhauptgewerbe betreffen, 
erreichten einige konsumnahe 
Berufe die Werte des umsatzstar- 
ken „Weihnachtsquartals“ nicht. 

Dennoch wurden – und hier 
gibt es eine verblüffende Über-
einstimmung im Norden wie im 
Süden des Landes – überwiegend 
zufriedenstellende Ergebnisse 
erzielt. Ein Indiz für die mittler- 
weile sehr stabile Konjunktur 
im Handwerk.

Von den rund 500 befragten 
Betrieben beurteilte die Hälfte  
die Geschäftslage als „befriedi-
gend“ und jeweils ein Viertel 
 als „gut“ oder „schlecht“. Mit 
dieser leichten Stimmungsein-
trübung liegt das schleswig-
holsteinische Handwerk auf der 
gesamtwirtschaftlichen Entwick-
lungslinie, die derzeit durch eine 
stabile Konjunktur mit leicht 
reduziertem Wachstum gekenn-
zeichnet ist.<<

schleswig-holsteinSchleswig-holstein



34    NordHandwerk  Mai 2008

Schleswig-holstein

„Wir leben in einer schnelllebigen 
Zeit. Sie haben jetzt einen Abschluss 

erreicht. Nutzen Sie dies aus. Es ist eine 
besondere Chance.“ Uwe Havenstein, Lan-
desfachbereichsvorsitzender Informations-
technik, hob auf der Freisprechungsfeier 
des Landesinnungsverbandes Elektro- und 
Informationstechnik Schleswig-Holstein 
für den Bereich Informationstechniker, 
hervor, dass mit der erfolgreichen Gesel-
lenprüfung ein wichtiger Schritt für das 
weitere Berufsleben geglückt sei.

Festrednerin Gabriele Romig aus dem 
schleswig-holsteinischen Bildungsministeri-
um gratulierte den 21 Junggesellen und ei-
ner Junggesellin zu deren Ausbildungserfolg. 
„Sie haben einen sehr vielseitigen Beruf 
im Bereich der Geräte- und Systemtech-
nik sowie der Bürosystemtechnik erlernt.“ 
Dabei betonte sie, dass nicht nur Kenntnisse 
in dem Bereich erworben werden mussten, 
in dem der eigene Lehrbetrieb speziali-
siert ist, sondern das gesamte Spektrum. 
„Dass Sie andere Kenntnisse mitbringen, 
war nicht nur für die Ausbildung wichtig. 
Es gilt umso mehr, wenn Sie als Meister in 
die Selbständigkeit gehen wollen.“

Im Weiteren lobte Romig die duale 
Berufsausbildung als ein System, von dem 
alle profitieren würden. Ihr besonderer 
Dank galt den Lehrkräften und besonders 
den Betrieben, die landesweit zurzeit 138 

Lehrlinge in diesem Ausbildungsberuf be-
schäftigen würden. „Sie bilden nicht nur 
aus, Sie formen auch Menschen.“ Auch 
die wertvolle Arbeit der Mitglieder des 
Gesellenprüfungsausschusses blieb nicht 
unerwähnt. An die Junggesellen richtete sie 
abschließend den Appell, aktiv das eigene 
Leben in den Griff zu nehmen. „Zukunft 
kann man bauen. Sie haben sich für einen 
Beruf mit Zukunft entschieden. Nutzen Sie 
die vielen Möglichkeiten und Perspektiven 
Ihres Berufs.“

Berufschullehrer Erik Christiansen ließ 
dann noch einmal in einer kurzen Reise 

durch die Lehrjahre den zum Teil schwer 
verständlichen Unterrichtsstoff Revue pas-
sieren – von Widerstandsnetzwerken über 
Quadraturamplitudenmodulation bis hin zu 
den verschiedenen Programmiersprachen. 
Auch er bescheinigte den Junggesellen 
gute berufliche Aussichten und warnte mit 
Selbstironie vor dem eigenen Berufsstand. 
„Denken Sie immer daran. Die schwie-
rigsten Kunden sind zumeist die Lehrer.“ 
Das beste Prüfungsergebnis des Jahrgangs 
2008 erzielte Björn Wulf von der Firma 
J. Feichtenschlager GmbH & Co. KG aus 
Eddelak in Dithmarschen.<< ah

AK Rendsburg-Eckernförde
7.5.2008: Ernährung und Sport

AK Dithmarschen
21.5.08: Benimm ist in! – Moderne 
Umgangsformen

AK Schleswig
21.5.2008: Meine Rechte als Bank-
kunde

AK Ostholstein-Plön
5.5.2008: Eigenmotivation

AK Nordfriesland
Mai 08: Landesgartenschau in Schleswig, 
Planung: Festausschuss

AK Bad Segeberg
7.5.08: Wie arbeite ich mit Excel?

AK Steinburg
14.5.08: Rückenschule; der richtige 
Bürostuhl

AK Stormarn
21.5.08: Sicheres Auftreten bei voll-
kommener Ahnungslosigkeit

AK Herzogtum Lauenburg
15.5.08: Bedeutung von Omega-3-
Fettsäuren

AK Lübeck
21.5.08: Gut Leben statt viel verbrauchen

AK Kiel
19.5.08: Arbeitsrecht

AK Pinneberg
20.5.08: Fit und Gesund — die neue 
Essklasse

AK Flensburg
14.5.08: Alarmzeichen Konkurs

AK Neumünster
17.-18.5.08: Ausflug nach Strenglin

  Weitere Infos erhalten interessier-
te Meisterfrauen beim
UFH-Landesverband Schleswig-Holstein, 
Birgit Wohlfeil,  
Tel.: 0431 2597877 oder im Internet 
unter www.ufh-sh.de.<<

Termine im Mai 2008

Unternehmerfrauen im Handwerk

22 Informationselektroniker freigesprochen 

Ausbildung formt den Menschen

Alle Chancen für eine gute berufliche Zukunft: die neuen Informationselektroniker.
Foto:Haumann




